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Modellierst Du noch
           oder digitalisierst 
         Du schon?

ANZEIGE

Serious Fun.
Erfahren Sie mehr über die Ceramill Matron 
oder vereinbaren Sie jetzt Ihren individuellen 
Beratungstermin! bit.ly/3R4rAgn

Besuchen Sie uns auf der IDS in Köln von 25. - 29.03.2025 

Der Verband Deutscher Zahntech-
niker-Innungen (VDZI) und der 
GKV-Spitzenverband (GKV-SV) 
haben eine richtungsweisende Ver-
einbarung getroffen, die die Anfor-
derungen an den elektronischen 
Datenaustausch zwischen Zahn-
arztpraxen und Dentallaboren fest-
legt. Die neue Vereinbarung um-
fasst klare Festlegungen zu Inhalt 
und Umfang der auszutauschen-
den Daten sowie zu deren Übermitt-
lung. Konkret wird die Vereinbarung
durch die Anlage 3 „Anforderun-
gen für den elektronischen Daten-
austausch zwischen Zahnarztpra-
xis und Dentallabor gemäß § 88 
Abs. 1 S. 2 SGB V“ ergänzt.
„Unser Ziel war es, den gesetz-
lichen Anspruch in einen tatsäch-
lichen Mehrwert zu übersetzen – 
sowohl für Dentallabore als auch 
für die Zahnarztpraxen. Das ist 
uns gelungen“, erklärt VDZI-Präsi-
dent Dominik Kruchen.
Die Einführung der neuen Stan-
dards markiert einen Meilenstein 

in der weiteren Digitalisierung der 
Dentalbranche. Nun gilt es für die 
Software-Industrie, die Anforde-
rungen in ihren Produkten umzu-
setzen. Weitere Schritte zur Um-
setzung und Verbreitung des Ver-
fahrens sind bereits in Planung. 
Die neue Vereinbarung sowie die 
Anlage 3 stehen unter www.vdzi.de/
TIVereinbarung zum Download 
zur Verfügung.

Quelle: VDZI 

www.dentona.de
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Deal zum Datenaustausch

Zahntechniker-Handwerk mit zentralen
Forderungen zur Bundestagswahl
Die Delegierten aus den Mitglieds-
innungen des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker-Innungen 
(VDZI) haben sich am 22. Novem-
ber 2024 zur Herbst-Mitglieder-
versammlung in Berlin getroffen 

und dabei auch auf den kurzen 
Wahlkampf bis zu den Neuwahlen 
am 23. Februar 2025 geblickt. 
Schnelle Lösungen und verläss-
liche Rahmenbedingungen für die 
zahntechnischen Meisterlabore 

forderte VDZI-Präsident Dominik 
Kruchen. So sei es zu begrüßen, 
dass sich die politisch Verant-
wortlichen auf einen zeitnahen 
Wahltermin verständigt haben,
um dem deutschen Mittelstand 
eine lange Hängepartie zu erspa-
ren und klare Perspektiven für die 
Zukunft zu schaffen.
Die VDZI-Herbst-Mitgliederver-
sammlung verabschiedete ein-
stimmig das Positionspapier „5 für
25 – Positionen des Zahntechniker- 
Handwerks für die Bundestags-
wahl 2025“:

1. Kassenversorgungen müs-
sen auskömmlich werden! Für 
eine Flexibilisierung des Leis-
tungsrechts der GKV für Zahn-
ersatz
Zahntechnische Preise im GKV- 
System werden wesentlich durch 
sogenannte Bundesmittelpreise 

bestimmt. Im jährlichen Verhand-
lungsrahmen können zahntechni-
sche Labore erhebliche kaufmän-
nische Kostensteigerungen nach-
weisen. Allerdings ist die Steige-
rungsrate der Bundesmittelpreise 
über die Höhe der Entwicklung 
der Grundlohnsumme im GKV-
System gedeckelt. In der Konse-
quenz führt das nicht nur zu kauf-
männisch immer defizitäreren 
Versorgungen im GKV-Bereich, 
sondern auch zu Kostendruck in 
der Entlohnung der zahntechni-
schen Fachkräfte. Über einen län-
geren Zeitraum wächst daher die 
Diskrepanz zwischen der Entloh-
nung für Zahntechniker und an-
deren Handwerksberufen bzw. 
dem verarbeitenden Gewerbe. Es 
bedarf einer gesetzlichen Klar-
stellung, dass in den Verhandlun-
gen auf Bundesebene über die 
Fortschreibung des Preisniveaus 
für Regelleistungen in der Zahn-
ersatzversorgung branchenspezi-
fische Inflations- und Kostenent-
wicklungen gleichwertig neben 
§ 71 Abs. 1–3 SGB V berücksich-
tigt werden müssen.

2. Gleich lange Spieße für fai-
ren Wettbewerb! Kriterien für 
„Praxislabore“ in investoren-
betriebenen zahnärztlichen 
Medizinischen Versorgungs-
zentren prüfen
Ständige Rechtsprechung er-
möglicht der Zahnärzteschaft, 
Zahnersatz im eigenen Praxis-
labor herzustellen. Für den einzel-
nen Zahnarzt als freien Heilberuf-
ler gelten jedoch enge berufs-
rechtliche Grenzen. Die Herstel-
lung  ist  nur  im  Rahmen persön  -
licher Anleitung und für den eige-
nen Patienten möglich. Dies erfor-
dert gemäß Rechtsprechung eine 

Kurz notiert

Festzuschuss 
 Zahn ersatz
Gehen GKV-Patienten einmal pro 
Jahr zur zahnärztlichen Vorsorge-
untersuchung, erhöht sich ihr 
Festzuschuss zum Zahnersatz von 
60 auf 70 Prozent der durch-
schnittlichen Kosten der Regelver-
sorgung. Die Termine müssen 
dabei über fünf Jahre lückenlos im 
Bonusheft per Stempel und Unter-
schrift nachgewiesen werden. Kön-
nen die Kontrolluntersuchungen 
über zehn Jahre belegt werden, 
wird der Zuschuss auf 75 Prozent 
erhöht.

Quelle: KZBV

© DBT/Marc-Steffen Unger
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Für sein vorbildliches Engagement für Ausbildung 
und als Beispiel für gelungene deutsch-deutsche 
Zusammenarbeit ist Torsten Büker (im Foto links), 
Zahntechnikermeister und Inhaber der Büker Zahn-
technik GmbH in Dresden, im Rahmen der Schluss-
feier der „Deutschen Meisterschaft im Handwerk“ 
am 7. Dezember in Berlin mit dem höchsten Aus-
bildungspreis im Handwerk ausgezeichnet worden – 
dem „Heribert- Späth-Preis für besondere Aus-
bildungsleistungen im Handwerk“. Mit seinem Enga-
gement hat Torsten Büker nicht nur einen beispiel-
haften Beitrag zur Fachkräftesicherung in seinem 
Gewerk geleistet, sondern auch den Wert des Hand-
werks als Brückenbauer zwischen Ost und West unter-
strichen. Torsten Büker erhielt die Auszeichnung für 
sein über 30-jähriges Engagement im Ausbildungs-
beruf der Zahntechnik. Ausbildung hat Büker mit Lei-
denschaft und Weitblick gestaltet. Besonders ge-
würdigt wurde sein Einsatz, Nachwuchs im Beruf der 
Zahntechnik zu fördern, einem der breiten Öffent-
lichkeit nicht so bekannten Beruf. Gleichzeitig wurde 
Büker als ein vorbildhaftes Beispiel für deutsch-
deutsches  Engagement im Handwerk gewürdigt. Die 
Zahntechniker-Dynastie Büker aus dem niedersäch-

sischen Osnabrück ist seit der Wiedervereinigung 
auch am Standort Dresden verwurzelt.
„35 Jahre nach dem Mauerfall ehren wir heute einen 
Ausbilder und Betriebsinhaber, dessen Engage-
ment exemplarisch für das steht, was uns im Hand-
werk ausmacht: Wir überwinden das Trennende, wir 
packen gemeinsam an und wir haben ein großes 
Ziel: Nachwuchskräfte zu gewinnen und zu qualifi-
zieren, um den Fortbestand unserer Betriebe zu si-
chern. Torsten Büker gelingt das seit über 30 Jah-
ren auf beeindruckende Weise“, begründete Holger 
Schwannecke, Generalsekretär des Zentralverban-
des des Deutschen Handwerks (ZDH), die Aus-
zeichnung.

Ausbildungsengagement vom Praktikum 
bis zur Meisterschule
Die Büker Zahntechnik GmbH beschäftigt rund 
60 Mitarbeiter, darunter 15 Auszubildende, und bie-
tet ein umfassendes Ausbildungsprogramm. Vom 
Schülerpraktikum über ein internes Fortbildungs-
zen trum bis zur Lehrtätigkeit an der Meisterschule 
deckt das Engagement des Betriebs die gesamte 
Bildungskette ab. Jährlich durchlaufen etwa 20 Schü-
lerpraktikanten alle Abteilungen und produzieren 
dabei auch eigene Erinnerungsstücke wie Zahn-
modelle, Gipsfiguren oder Metallanhänger. Es gibt 
umfangreiche Förderangebote für Benachteiligte, die 
Ausbildungsabsolventinnen und -absolventen sind 
regelmäßig bei der Deutschen Meisterschaft im 
Handwerk (DMH) erfolgreich und der Betrieb betei-
ligt sich an zahlreichen Ausbildungsmessen. Für das 
regionale Gymnasium wird darüber hinaus jährlich 
ein Tag der offenen Tür im Betrieb durchgeführt, um 
auch angehenden Abiturienten die Karriereperspek-
tiven in der Zahntechnik aufzuzeigen. Seit 35 Jahren 
gibt es bei Büker Zahntechnik insbesondere im Be-
reich Aus- und Weiterbildung zudem eine enge und 
gute Kooperation der beiden Standorte Dresden und 
Osnabrück, von der alle Beteiligten profitieren und 
die Vorbild für eine gelungene deutsch-deutsche 
Zusammenarbeit ist.

Quelle: ZDH
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„angemessene Entfernung“, d. h. „fußläufig, 
in Rufweite und jederzeit interventionsfä-
hig“, um in kritischen Situationen in der 
Praxis wie auch im Labor seinen Aufsichts- 
und Interventionspflichten jederzeit nach-
kommen zu können. Bei einem investo-
rengetragenen facharztgruppengleichen 
iZMVZ mit angestellten Zahnärzten werden 
diese rechtlichen Voraussetzungen für den 
Betrieb eines „Praxislabors“  organisatorisch 
immer anspruchsvoller – ja sind aus Sicht 
des Zahntechniker-Handwerks gar nicht 
mehr erfüllbar. Gesetz geber und Zahnärz-
teschaft sind aufgefordert, die Rechtslage 
zu präzisieren und deren Einhaltung zu 
kontrollieren. Eine Pflicht zur Einstellung 
eines Zahntechnikermeisters würde die 
Qualitätssicherung stärken und für faireren 
Wettbewerb sorgen.

3. Mehr Mut bei der Entbürokratisierung! 
Klinische Bewertungen als Anforderung 
für Gesundheitshandwerke streichen
Die deutsche Wirtschaft schwächelt im in-
ternationalen Vergleich. Dies beeinträchtigt 
auch das Wachstumspotenzial des hand-
werklichen Mittelstands. Es braucht einen 

Entbürokratisierungsschub, bei dem auf 
überflüssige Dokumentationsanforderun-
gen verzichtet wird. Dies 
gilt insbesondere für die 
sogenannten Klinischen 
Bewertungen von Son-
deranfertigern aus der 
europäischen Medizin-
produkteverordnung. 
Aus Sicht des Zahntech-
niker-Handwerks ist diese 
Anforderung vollkom-
men unverhältnismäßig, 
faktisch für zahntechni-
sche Betriebe nicht zu er-
füllen und bietet keinen 
fachlichen Mehrwert. Es 
bedarf einer Novellierung der Medizin-
produkteverordnung auf europäischer Ebene, 
bei der diese Anforderung ersatzlos gestri-
chen wird.

4. Bessere Ausbildung für die jungen 
Fachkräfte von morgen! Für mehr In-
vestitionen in das duale Ausbildungs-
system
Das Handwerk will mehr Nachwuchs begeis-
tern. Dafür braucht es Investitionen in die 
Strukturen der beruflichen Bildung. Berufs-

schulen, ÜLU-Bildungsstätten und Meister-
schulen benötigen schnelleren Zugang zu 

Fördergeldern, um in 
einem kompetitiven Bil-
dungsumfeld junge Men-
schen für eine Ausbildung 
im Handwerk zu begeis-
tern und darin zu halten. 
Aufstiegswillige Fachkräfte 
müssen über Meister- 
BAföG unterstützt werden. 
Zahntechnischen Fach-
kräften mit Interesse an 
einer Lehrtätigkeit sollte 
ein Querwechsel über 
flexible Anerkennungs-
regeln erleichtert werden. 

Bestehendes Lehrpersonal benötigt ein 
hochwertiges Weiterbildungsangebot.

5. Strukturwandel im Handwerk nicht 
erleiden, sondern kreativ gestalten!
Deutschland braucht starke Innungen
Auch innerhalb der Handwerksorganisation 
findet ein langfristiger Strukturwandel 
statt, welcher gerade für die Fachverbände 
im Handwerk zu einer großen Herausforde-
rung geworden ist. Eine Verschärfung die-
ser Entwicklung ist durch den sinkenden 

Organisationsgrad der Betriebe in den In-
nungen und durch das Ausscheiden einer 
Generation von Betriebsinhabern absehbar. 
Für die daraus erwachsenden Strukturpro-
bleme braucht es kreative Lösungen. Im 
Gesundheitshandwerk ist gerade auch das 
Verhandeln von sozialrechtlichen Versor-
gungsverträgen eine Kernaufgabe der In-
nungen. Im Zahntechniker-Handwerk han-
delt es sich dabei um kollektivvertragliche 
Regelungen, welche für die gesamte Zahn-
technik gelten. Dies ermöglicht Betrieben, 
die nicht in der Innung sind, aus den kollek-
tivvertraglichen Regeln wirtschaftliche 
Vorteile zu ziehen. Um die Solidarität im 
Handwerk zu stärken, sollten Nichtmitglie-
der an den Strukturkosten der Selbstver-
waltung im Gesundheitshandwerk ange-
messen beteiligt werden.

Das Positionspapier steht
außerdem unter www.
vdzi.de/Positionen2025
bzw. durch Scannen des 
nebenstehenden QR-
Codes zum Download 
zur Verfügung. 

Quelle: VDZI 

Positionspapier zum 
Download
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ZTM Torsten Büker ist 
„Bester Ausbilder im Handwerk“ 2024

Seit Montag, 18. November 2024, können online Tickets für die In-
ternationale Dental-Schau (IDS) 2025 erworben werden, die vom 
25. bis 29. März in Köln stattfindet. Der Ticket-Shop, der über die 
offizielle IDS-Website erreichbar ist, bietet optimierte Funktionen, 
die eine flexible und nutzerfreundliche Verwaltung der Tickets er-
möglichen. 
Die personalisierten Besucher-Tickets können nach Erwerb wahl-
weise über die IDS App, das Smartphone Wallet oder als Ausdruck 
verwaltet werden. In Verbindung mit der Eintrittskarte stehen zudem 
ein VRS-/VRR-Ticket für die Anreise sowie exklusive Angebote der 
Deutschen Bahn und der Lufthansa zur Verfügung.
Die direkte Verknüpfung zur IDS App sowie zur digitalen Plattform 
IDSconnect erleichtert die Vorbereitung und Vernetzung vor, wäh-
rend und nach der Veranstaltung. So haben Besucher ab März 2025 
über IDSconnect nicht nur Zugang zu digitalen Angeboten wie Lear-
ning-Sessions, Online-Seminaren und Produktpräsentationen, die 
das Messeerlebnis über die Messehallen hinaus erweitern, sondern 
auch die Möglichkeit, sich bereits vor Beginn der Messe mit Ausstel-
lern, Kollegen und potenziellen Geschäftspartnern zu vernetzen.

Der Ticket-Shop ist unter www.ids-cologne.de/tickets erreichbar.

Quelle: Koelnmesse GmbH

Ticket-Shop mit 
 erweiterten Funktionen 
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Natürlich 

aussehende Zähne 

für Ihre Patienten!

Farbabstufung

Transluzenzabstufung

Festigkeitsabstufung

Das dreidimensionale Zirkonoxid für alle Indikationen

6 Schichten für einen gleichmäßigen Farbübergang und eine 

passende Farbabstufung eines natürlichen Zahns vom Zervikal- bis 

zum Inzisalbereich.

Die Abnahme der Transparenz von 57 % im Inzisalbereich bis auf 

43 % im Zervikalbereich bewirkt eine naturgetreue Nachbildung der 

Zahnemaille, wobei die geringe Transluzenz im Zahnkörper gleich-

zeitig den gewünschten opaken Effekt liefert.

Die Festigkeit weist eine Abstufung von 700 bis 1100 Mpa auf. 

Diese hohe Festigkeit im Basisbereich ermöglicht die Realisierung 

von großspannigen Brückenversorgungen.

Farbe Transluzent Festigkeit

57 %

43 %

≥700 Mpa

≥1100 Mpa
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